
237 Literarısche Berichte un: Anzeıgen

zesangemeınde och 1981 präsentiert. Sehr brüderlich wıll MIr das nıcht vorkommen.
Oder wollte dıe Ringvorlesung L11UT die akademischen Brüder auft den Katholikentag gel-
stig vorbereıten?

Göttingen Christoph Bızer

DDas Amt 1m ökumeniıischen Oontext. Eıne Studienarbeıit des Okumenischen Aus-
schusses der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kıirche Deutschlands, hrsg.
Jörg Baur, Stuttgart 1980
Der Band enthält Reterate, die für die VO Okumenischen Studienausschufß der Ver-

einıgten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands und VO Deutschen National-
komitee des Lutherischen Weltbundes erarbeıtete Stellungnahme über „Das Amt im
ökumenischen ontext“ konzıpiert wurden. S1e betassen sıch mıiıt Problemen des ortho-
doxen, katholischen, anglıkanıschen, evangelischen SOWI1e des neutestamentlichen
Amtsverständnisses. Außerdem wiıird die bereıts 19758 veröffentlichte Stellungnahme
(OR ZE 94—107) erneut abgedruckt. Ihr Anlaß W ar VOr allem der Bericht VO:!  - Accra
1974

Die Stellungnahme selbst un! ıhr Verhältnis anderen Dokumenten der
un! des LWB sınd dieser Stelle nıcht diskutieren.! Es kannn Ur daraut hingewle-
sCcCMH werden, da{fß der theologische Ansatz früheren Studien zumal der ent-
5 richt und eine weıtere Vertiefung erfährt. Das Interesse mu{fß be1 der vorliegenden Pu-

ıkatıon dem Zusammenhang VO Reteraten un! Stellungnahme gelten un damıt dem
Spannungsfeld, in dem sıch die Kommissıon dem Thema Amt gestellt hat.

Von der Studienarbeıt her geurteilt sollen die Einzeluntersuchungen der Vorberei-
un eiıner doppelten Aufgabe dienen, namlıch „Konsensus und Dıftferenz des multila-
tera Dialogs“ Teıl 111 der Stellungnahme) bzw. „Konsens und Ditfterenz in der
bilateralen Beziehung“ Il eıl 1V) „aufgrund der Haeıli Schrift un: des Bekenntnis-7len. Auf diese Aufgaben bezie-SCS der evangelisch-lutherischen Kırche“ festzuste
hen siıch die einzelnen Arbeıten 1n unterschiedlicher Weıse. Explizit wiırd der 1e.5 Ööku-
meniısche 'eil der Stellungnahme vorbereitet DUr durch die Abhandlung VO  - Roloff
„Die ökumenische Diskussion das Amt 1im Licht des Neuen Testamentes“
(DD9= 164), der besonders nde einıge in der Diskussion ımmer wieder verhandelte
Punkte (Verhältnis Amt-Gemeinde, „besonderes Amt“, christologische Begründung
sOwl1e Apostolizität des Amtes, Verhältnis Amt-Sakrament, Ordinatıion) aufnımmt und
VO] neutestamentlichen Befund her eiıner Klärung zuzutführen versucht. Die anderen
Reterate gelten direkt un: in der Hauptsache der Klärung bilateraler Gesichtspunkte
un! sınd darum besonders in eıl berücksichtigt. Entsprechend spiegeln sıch ın der
Stellungnahme ZU Accra-Bericht größtenteils Zustimmungen und Bedenken, die VO

Neuen Testament aus geltend machen sınd In welchen Punkten die deutschen
lutherischen Kırchen durch den Accra-Bericht den ökumenischen Dialog präzıs beför-
ert sehen, wırd nıcht SCESABL. uch eine eıgene Feststellung der Fragenkreise, ın denen
eın Konsensus erfolgt 1SLU, wiırd nıcht gyegeben.

Dafiß diese Vertahrensweise der Stellungnahme, unbeschadet der instruktiven Ausfüh-
runsch Rolotts, nıcht unproblematisch ist; ist schon öfters festgestellt worden. Die Ur-

Zu beachten 1St jetzt bes die gemeınsame römisch-katholische un: evangelısch-
lutherische Studie „Das geistliche Amt 1ın der Kırche“ (1981) azu uch Frieling,
Teilanerkennung der Amter? In: (3Z3 1981, 101

Der Theologische Ausschufß der Arnoldshainer Konferenz 1st ın seınen verschiede-
nen Stellungnahmen ZU Accra-Papıer —1 5) sehr el dıtfterenzierter VeI-

OI
Anläßlich der Amtsirage vgl Honeckers Rezension VO „Amt und Ordinatıon

1M Verständnis evangelischer Kırchen un! ökumenischer Gespräche. Eıne Dokumenta-
tıon 1mM Auftrag der Arnoldshainer Konterenz, hg VO  - Burgsmüller, 1974”, in:
ZevKr 21 3073120 308
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sache dürtte 1m vorliegenden Fall in einer weitgehenden (bewußten? [vgl 169
Zıtt. 21) Ausblendung der gesamtgeschichtlichen Dımensıion der Amtsfrage und ıhrer
theologischen Reflexion suchen seıin. Obschon die Ordnung des Amtes 99- den blei-
benden Aufgaben der nachapostolischen Zeıt“ gehört und ELW: 1im Rahmen ent-

werden könnte, interessierenschiedener pneumatologischer Akzentuierung ero
doch nıcht eigentlich die darın beschlossenen MOo lıchkeiten, sondern blofß die Ergeb-
nısse eschichtlicher Strömun C! denen sıch die ja SOutherischen Kirchen 1n Gestalt VCOCI-

schie ener Kirchen und der gegenübersehen und die VO:! Neuen Testament
her gleichsam beurteilt werden.

Diese Ausblendung mu{(ß einigermaßen überraschen, weıl nıcht NUuUr der ‚a-

mentliche Beıtrag, sondern uch dıe impliızıt für die Ausformulierung VO eıl 111 der
Stellun nahme wichtigen dogmatisch orıentierten Erörterungen VO Jörg Baur „Das
kirchlic Amt 1im Protestantismus“” 31 WwI1e übrıgens die meısten anderen
Beıtrage ZUr weıten Berücksichtigung geschichtlicher Fragestellungen drängen. Hıer
steht im Mittelpunkt dıe These „Minısteriıum est relatıo! hört nıcht die

rechend 1st „Amt das Ausgespann-Kategorıie ‚Wesen‘ und ‚Substanz““ ements
ugleichO, das Bezogene, un! 1st Wandel de Gesc ichte mit bezogen auf den

iıdentischen und wechselnden Vollzug VO  e I1SS10 Deı un! praedicatıo Evangelı“ (ebd.)
Wenn dieses Verständnıis des Amtes uch als eiıne Anleitun für die Entdeckung un: HEr-
klärung geschichtlicher Prozesse fung!ren kann und Tan besteht eigentlich keıin
Z weıtel annn muüfßte nıcht NUur 1mM Blick auf die Formulierung rechtlicher Sachver-
halte VO  e Bedeutun seın w1e z B tür die Regelung der Ordinatıon be1ı über etrete-

nen Pfarrern, tür dıe in der „Stellungnahme“ wiederholten Malen Vorsch age gCc-
macht werden vgl bes 174, 177 178, 180) Es müßte gerade uch Anlafß se1n, sıch der
Bedeutung historischer Umiftelder un! Entwicklungen als eiınem theologischen Problem

stellen, W as u. uch ZU1 Berücksichtigung ethischer Probleme führen rde Baur
hat freılich solche Konsequenzen selbst abgebo C] ındem seiıne eschichtliche VDar-
stellung des lutherischen Amltsverständnisses oß bıs 1Ns 18 Jahr undert (Spaldıng)
führt un zumal das Amtsverstandnıs des Neuluthertums außer cht aflt. Damıuıt bleıi-
ben die Gegenwart entscheidend bestimmende Aspekte der lutherischen Amtstheolo-
g1e, die VO Relationsbegriff 4U5 kritisch beleuchten waren, unberücksichtigt. 1)as
mu{l inNnan WwWI1e€e gEesagt 1mM Blick auf die „Stellungnahme“ bedauern. Denn die Bewe-

gung, die miıt der Hauptthese des Protestantismus-Referates angeze1igt ist; verdiente all-
seıt1g aufgenommen werden. (Vgl dazu z B uch die schöne Analyse des Stiftungs-

111 {f. ] miıt der anfechtbaren, überdies durch dasgedankens 1M Anschlufß Luther
neutestamentliche Refterat N1ICht hne weıteres gedeckten Formulıierung in der „Stel-
lungnahme“ 179

Haben also ur den multilateralen eıl der St—— —— — ellungnahme die neutestamentlichen
Überlegu primäre Bedeutung, rücken im bilateralen eıl traditionelle Lehrdiftfte-
renzen in Vordergrund; Ss1e werden in den Reteratend  5 durch Beziehung auf die
Intentionen der jeweilıgen konfessionellen Posıtion und in der Stellungnahme

115- und Dissenzpunkte einander angenähert.durch ausdrückliche Benennung der KoOo
Wiederholungen wurden vermıeden m1t der Folge, da{fß NUur der (GGesamtzusammen-
hang eın hinlängliches Bild über das erhaltnıs der lutherischen Kırche eıner anderen
Konfessionskirche :4(918 Zum Eınzeinen:

a) Schon VO den Proportionen her fällt auf, dafß un den Reteraten wel der katho-
ischen Auffassung gelten. B Scheele berichtet über „Amt un! Amter 1n katholi-

ler zußert sıch P Diskussıion über das kirchlichescher Sıcht“ 3—49) Finkenze
AÄAmt ın der katholischen Theologie“ GD Dıiese Hervorhebung der katholischen
Posıtion entspricht sıcher der Frontstellung reformatorischer Theologıe. Sıe vewınnt 1im
Rahmen dieser ökumenischen Studie freilich einen eıgenen Akzent, weıl NUuUr dieser
Stelle VO der Möglıichkeıit Gebrauch emacht wurde, kompetente Theologen Au einer
anderen Kırche heranzuzıehen. Unwı kürlich entsteht der Eindruck, als ob blofß hier

1St.der Dialog un nıcht alleın die theologische Klärung gesucht worde
Die beiden katholischen Abhandlungen unterscheiden sich darın, dafß Scheele ın der

Hauptsache eine zureichende, dem gegenwärtigen theologischen Bewufßfstsein gemäße
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dogmatische Lehre VO Amt intendiert die VO  - den Ämter n Christiı her gestaltet
wırd wohingegen Finkenzeller dıe geschichtlichen Knotenpunkte der Amtsfra
ckızzıert und diskutiert. In klaren Konturen Lreten dabe1 dıe Momente hervor, die
der heutigen katholischen Theologıe VOT em die Aufmerksamkeıt beans ruchen. Fur
evan elısches Denken 1st VO besonderem Interesse das Rın das TCC Verständ-
N1S Apostolizıtät (vgl {£:) un: dıe Vorsicht, mit die Fıgur des göttlichen
Rechtes vgl bes 7/1) behandelt wırd Gerade hier dürtte die Dıiskussion och lange
nıcht abgeschlossen se1n.

Dıie „Stellungnahme“ hebt in ıhrem die katholische Kırche betreffenden Teıl
erweIıls auft bereıts erreichte „Klärungen 1M Fundamentalen“ wel Punkte heraus:
„Weihesakrament un!: Ordination“, „Petrusamt un!: unıversale Kırchenleitung“
(173 {1:) Charakteristischerweıise 1St der zweıte Gesichtspunkt in den Referaten 198808

beiläufig eruührt worden. Auf der einen Seıte resultiert das AUS den besonders die
„Ortskirche“ berührenden Überlegungen, die eine Annäherung der Standpunkte CI

möglıchen. Es zeigt ber auf der anderen Seıte uch d da; ach evangelischer Auftas-
Sung strikt dem (evangelischen) Amtsbegriff Sachverhalte verhandelt werden kön-
NCI, dıe ach katholischem Denken 1n eınen weıteren ekklesiologischen) Problemho-
riızont gehören. Es dürfte VO  3 hıer aAaus bei künftigen Gesprächen die Frage verfolgt Wer-

den mussen, inwıeweılt sıch der VO  - der Studie ımmerhiın elassenen Gleichset-
ZUNg VO Petrusamt und unıversaler Kirchenleitung die anstehen Probleme weıter-
verhandeln lassen.

Die Studıie nımmt Zur anglıkanıschen un: ZUr orthodoxen Kırche 1n sehr Be-
ziehung auf die vorgelegten Reterate Stellung. D)as gilt insbesondere VO orthodoxen
Teıl, auf den Kretschmar „Probleme des orthodoxen Amtsverständnisses“ (9=32)
vorbereıtet hatte. In hıltreicher Weiıse stellt die theologischen Berührungspunkte, die
Orthodoxie und Wıttenberger Reformation mıteinander verbinden, Beispiel einıger
Artikel der heraus und ewınnt adurch die Möglıchkeıt, die namhaft machen-
den Dıiıtferenzen 1mM Geıiste Versöhnung behandeln Das entscheidende theologı1-
sche, OnNsens Ww1e Dıifferenz anzeigende Problem esteht in eiıner hinlänglichen,
meınsam verbindliıchen Verhältnisbestimmung VO  - Wort un!: Geıist vgl bes 29 f
Die „Stellun nahme“ nımmt dıesen Punkt, ıhrem Duktus entsprechend, jedoch LLUL 1n
eınem AÄussc ıtt auf, nämlich 1ın bezug auf das Verhältnıis VO  3 „Amt und Charısma“
und ın bezug auf das Verständnis der „unıversalen apostolischen Kirche“ Wenn
1n diesem Rahmen eın beide Kırchen charakterisierendes „ganzheitliche(s) Denken“
(ebd.) gefolgert wiırd, ann mu{(ß dies DOTr eiıner klaren Bestimmung des Verhältnisses
VO  e Wort und Geıist treilıch her einer Problemanzeiıige enn einer Feststellung gleich-
kommen.

C) Im Verhältnis ZUrFr orthodoxen Ww1e€e ZUr anglıkanıschen Kırche hat der Stellung des
Bischotsamtes entscheidende Beachtung zuteıl werden. Im Reterat VO  3 Gafßmann
„Das liıkanısche Amtsverständnis“ 83—101) steht CS überhaupt 1m Mittelpunkt. Im
Anschlu den dıtterenzierten Bericht über die geschichtliche Entwicklung wiırd auf
die Bedeutung des 50 Pullach-Reports 19/2 SOWIe die ıhm tolgende Lambeth Konte-
renz 1978 bes hıingewlesen gerade weıl 1er das bischöfliche Amt nıcht 1n histo-
rischer Engführung, sondern 1n seiınem ekklesialem Ontext erortert worden 1sSt. Dıiıe
Auswirkungen der ertol Annäherung zeigen sıch nıcht 1Ur in dem die anglikanische
Kıirche betrettenden Teı der „Stellungnahme“ (1 75 f£.3); sondern uch 1ın den Schlufß-
überlegungen ZUT „Gemeindeleitung (e iskope (181 Es 1St anzunehmen, dafß pCcCra-
de durch die Gespräche mıiıt der anglıkanısc Kırc das episkopale Denken 1mM
Luthertum eine weıtere Beförderung erfahren wırd

Nımmt InNnan nach diesem Durchgang die Frage nach der pneumatologischen Ak-
zentulerung noch einmal auf, wırd Ianl teststellen können: aut der bilateralen Ebene
1st 6S ‚W ar möglıch, die Relationalıität des Amtes dialogisch bekunden; nıcht möglıch
1St ecs aber, 1erbel zugleich den Zusammenhang mıt M1SS10 Deı und praedicatio Evan-
gelı 1im Blick aben, dafß nıcht 1Ur die Partikularkirchen mıiıt ıhren Übereinstim-
MUNgCH un! Differenzen, sondern zugleıch das Thema eccles1ia unıversalıs iın seınen Di1-
mensıonen prasent 1St. Oder spezıeller: Es dürtte eben problematısch se1n, da; eiınes
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verständlıchen, dıe UÜbersichtlichkeit fördernden ökumenischen Schematısmus wiıllen
lıs perspektivisch sotort mit den Problemeneım Topes Amt dıe ecclesıia unıversa

ft wird, hne deren doppelte ela-Bischotsamt, universales Leıtungsamt verknüp
eıt autf die Gemeinde w1e€e dıe gegenwärtigentionalıtät ständıg bedacht 1St die Bezogen

Herausforderungen der christlichen Botschatt. Es dürite mıiıthın fragen se1ın, ob N1C
der Pragmatik der Unterscheidun zwischen multi- un! bilateralem Dıalog aus theolo-
gischen Gründen wehren Ist, ‚b nıcht mindestens eıne stärkere Verklammerung
reits in den Reteraten, wenıgstens 1b 1n der Stellungnahme hätte erreicht werden MUS-
SCIL1.

Es 1St beı jeder ökumenischen Stellungnahme eın Problem, w1e die Vielzahl der
ın den vorbereitenden Reteraten ZUr Geltung gebrachten Gesichtspunkte sachgemä
aufgenommmen werden kann Um eın Dokument nıcht NUuUr 1m ErgebnN1S, sondern uch
in seınem Werdegang verstehen können und dazu oll doch wohl die gemeinsame
Veröffentlichung der Reterate nutzlıch seın ware wünschenswert ECWESCH,
leich in einem Arbeitsbericht näheren Aufschlufß über dıe Entscheidungen, die im Lau-

der Zeıt getroften wurden, erhalten. Dıies würde nıcht UTr der Verlebendigung
ökumenischer Arbeıt dienen, sonder zugleich den theolo ischen Dialog vertiefen.
Dieser Wunsch 1St sıcher nıcht Ur gegenüber dieser Veröffent ıchung anzumelden, ber
eben gerade hıier, weıl in bewußter Kontinultät gearbeitet worden 1St un mannC
wuflt hätte; welch Nachdenken mıiıt dieser Kontinuıltät verbunden 1St.

Hınzuweısen ist darauf} da{fß aut 141 die Anm un! DF die Anm un:
nıcht autf den Stand gebracht worden sınd

Eckhard LessingMuüunster

Hans-Georg Kelterborn: Evangelische Jugendarbeit 1m Wandel FEıne histo-
rische Felduntersuchun Z Erziehungsverständnis der verbandlichen, landeskirch-

arbeıt 1ın Niedersachsen 5—1 Mıt Quellentexten, Stu-lıchen und treıen Jugen
dien ZUr Kirchengeschichte NiedersachsSCMNS Z Vandenhoeck Ruprecht Göttingen
1981
eıit den /0er Jahren mehren S1IC die Abhandlungen ZUr Theorıe un! Praxıs van C-

lischer Jugendarbeıit (JA) Dabeı omınıert eıne funktionale Siıchtweıise: biblisch-theo
-religi0sıtät SOWl1e Sozialftorm und pädagogischesgische Inhalte, Jugendprobleme un!

ktiıonalen Beziehung beschrieben. Dieser Zugang AatVorgehen werden iın ihrer fun
mu{fß ber uch ıhrewichtige Erkenntnisse erbracht. Um gegenwärtige verstehen,

Entwicklung untersucht werden. Hıer die orliegende Arbeıt d die VO folgen-
den Leitiragen ausgeht: Welche Erfahrungen wurden ın etzten Jahrzehnten 99  Y S

möglıcht, erschwert der auch aus den Augen verloren?“ (20) Welches pädagogische
runde un! welchen Bezug hatte CS ZuUur theoretischen Diskus-Konzept lal der L  Al nN1Ss stand die ZUfr esellschaftlichen Entwicklung, wurdeS10n ? In hem erh

den sozio-kulturellen Problemen„iıhre Teilhabe un! ıhr Widerstand
modernen Gesellschaft sichtbar?“ (ebd.) Der Vert. untersucht anhand VO

Quellentexten (Protokolle, Ordnungen, Erfahrungsberichte) Gesprächen miıt Mıt-
arbeıtern die Entwicklung der 1m Bereich der Ev. -Luth Landeskirche Hannovers.
Aus ewertet wurde die Areıit der Christlichen Pfadfinderschaft CC EMP, NMCP) des

Charismatiker“ Kemner un!Lan esjugendpfarramtes in Hannover sSOWl1e der >>

Hanssen.
Dıie Christliche Pfad inderschaft (CP), 93  [8) iıhren Anfängen her eın Zweıg der ple-

tistischen Gemeinschafts ewegung“ (37) ehnte N1ac dem 1. Weltkrieg die Weıimarer
Demokratıie ab Stattdessen betonte InNnan die Erziehung durch Führung und kuIturkri-
tisch-rückwärtsgewandte Werte wıe ”” > Bun Neues Reich, Führer, Gefolgschaft,

klare Abgrenzung VO Nationalsozialısmus.Volk‘“ (33) WDas verhinderte VOL 1933 eıne
dten sıch Teıle der der BekennendenErst nach der „Gleichschaltung“ der wan

arochialem Schutz,Kırche AUG „Evangelische Ju endarbeıt ollzog siıch nunmehr
als Gemeindejugendkreıise, 1e 1m ganzen ‚Reich‘ geeint wurden rch eıne Bibellese-


